
AUFTAKT  Auf einen Kaffee mit …

Computerworld: Die eleganteste Programmiersprache 
ist aktuell ...
Hugo Ziegler: Rust ist wohl eine der elegantesten Program-
miersprachen. Ich selbst komme aus dem Bereich Embed-
ded Software, wo C und C++ sehr verbreitet ist. Damit kann 
man unbestritten sehr elegant arbeiten, allerdings be nötigt 
man dazu die entsprechende Erfahrung. Denn die Konzep-
tion der Sprache selbst schützt den Programmierer wenig 
vor Fehlern. Mit Rust hingegen kann man seine Ziele sehr 
effizient erreichen, denn sie verhindert per se, bestimmte 
Fehler zu machen.

CW: Zum letzten Mal eine Zeile Code geschrieben ...
Ziegler: Das war vor etwa drei Jahren. Ich programmierte 
einen produktiven Code für ein Hörgerätezubehör von Pho-
nak Communications. Ich hatte allerdings Mühe, neben 
meinen anderen Aufgaben, Termine einzuhalten. Schliess-
lich wurde mir von den Mitarbeitenden empfohlen, mich 
aufs Management der Firma zu konzentrieren. Sie mein-
ten, es sei nicht lustig, wenn der Chef am Ende das Termin-
risiko darstellt.

CW: Das grösste Problem in der Software-Entwicklung ...
Ziegler: Man muss einen guten Kompromiss finden zwi-
schen der Werthaltung der Entwickler, professionellen, 
wartungsfreundlichen und erweiterbaren Code zu schrei-
ben, und den Preisvorstellungen des Kunden.

CW: Ihr Lösungsvorschlag lautet ...
Ziegler: Man muss einerseits auf die Wiederverwertung von 
existierenden Lösungsteilen sowie Bibliotheken setzen und 
andererseits als Kleinfirma, wie wir es sind und für die 
Nearshoring kein Thema ist, die richtige Nische belegen. 
Das sind für uns Projekte, bei denen die enge Zusammen-
arbeit mit uns es dem Kunden erspart, derart wasserdichte 
Spezifikationen selbst zu schreiben, die es braucht, um 
Arbeiten im Ausland erledigen zu lassen.

CW: Ihre Lieblings-App ...
Ziegler: Ich habe eigentlich keine Lieblings-App, aber mein 
soziales Umfeld drückt mir WhatsApp aufs Auge. 

CW: Zuletzt verblüfft hat Sie ...
Ziegler: Es hat mich beeindruckt, wie schön der Solothur-
ner Jura ist, wenn man am Sonntag mit Schneeschuhen im 
Sonnenschein in dieser unberührten Landschaft wandert. 

CW: Ihr Vorbild ist ...
Ziegler: Es gibt viele Menschen, die mich geprägt haben. 
Dazu gehören meine Eltern und Freunde. Ein eigentliches 
Vorbild, dem ich nacheifere, habe ich nicht. Ich versuche, 
meinen Weg mit dem Wertemodell, das mir mitgegeben 
wurde, so gut wie möglich zu gehen.

CW: Ihre grösste Tugend ...
Ziegler: Das ist Hartnäckigkeit, gepaart mit einer grossen 
Portion Optimismus.

CW: Ihr grösstes Laster ...
Ziegler: Ich pflege eine gewisse Bequemlichkeit. Ich glaube 
aber, dass man – um sich selbst zu schützen – gewisse Dinge 
ohne schlechtes Gewissen liegen lassen können muss.

CW: Ihr Lieblingsessen ...
Ziegler: Ich liebe Rehschnitzel mit Spätzli, Rotkraut und 
Preiselbeeren, begleitet von einem schönen Glas Rotwein.

CW: Auf diesen Social Networks sind Sie unterwegs ...
Ziegler: Man trifft mich auf WhatsApp, LinkedIn und Xing – 
und aktuell nutze ich sehr stark Microsoft Teams.

CW: Mit dieser berühmten Person würden Sie sich gerne 
einmal unterhalten ...
Ziegler: Ich würde gerne Bill Gates treffen, da mich in-
teressiert, wie ein ehemaliger Student mit seinen 68er-
Idealen damit zurechtkommt, so lange Zeit der reichste 
Mann der Welt gewesen zu sein. Und Al Gore. Ich würde 
ihn fragen, wie wir als Menschheit mit unseren globalen 
Umweltpro blemen einen Schritt weiterkommen können.

CW: Wenn Sie nicht bei Ihrer jetzigen Firma arbeiten 
würden, käme folgender Job infrage ...
Ziegler: Ich bin ein Tüftler, der Freude an den Herausforde-
rungen und Möglichkeiten der Technik hat. Daher wäre ich 
wohl entweder in einer Linien- oder Projektleiterfunktion 
bei einer Firma, die Elektronik entwickelt.

CW: Ihr Tipp für eine Auszeit ...
Ziegler: Wenn ich könnte, würde ich eine längere Reise mit 
Fokus auf Natur machen. Man muss auf jeden Fall länger 
als vier Wochen weg sein, da sonst die Arbeit von den Ver-
tretern nicht übernommen, sondern nur aufgeschoben 
wird, bis man wieder zurück ist. 
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«Man muss auch 
mal Dinge liegen 
lassen können»


